
								 	

	

Spendenaufruf für den Kampf für die Ehe für alle 

Liebes Mitglied des Dachverbandes Regenbogenfamilien, liebe Interessierte  
 
Der Gesetzgebungsprozess zur Öffnung der Zivilehe befindet sich in einer heissen Phase. Den 
nun läuft die Vernehmlassung zum Gesetzesvorschlag ab. In den kommenden Monaten wird 
die Kommission für Rechtsfragen des Nationalrates entscheiden, ob der Zugang zur 
Samenspende und Adoption in die Vorlage zur Öffnung der Zivilehe aufgenommen wird. 
«Für den Kampf für die Ehe für alle müssen wir viele Ressourcen bereitstellen», erklärt Maria 
von Känel, Geschäftsführerin des Dachverbandes Regenbogenfamilien. Der Dachverband 
macht deshalb aktuell einen Spendenaufruf. Das gesammelte Geld wird für die sehr wichtige 
Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit eingesetzt. Spendengelder können ab sofort mit dem 
Vermerk «Ehe für alle» eingezahlt werden auf IBAN: CH82 0900 0000 8568 7610 6, PC-
Konto 85-687610-6, Dachverband Regenbogenfamilien, 8606 Greifensee.  
 
PAYPAL: JA, GERNE UNTERSTÜTZE ICH EURE ARBEIT!  
 
Vier wichtige Familienorganisationen der Schweiz unterstützen die Gesetzesvorlage zur 
Ehe für alle inklusive Zugang zur Samenspende für verheiratete Frauenpaare.  
 
Es sind dies Pro Familia, der Dachverband Regenbogenfamilien, der Verein für elterliche 
Verantwortung (VeV) und der Schweizerische Katholische Frauenbund. Sie haben sich 
kürzlich an einer gemeinsamen Medienkonferenz in Bern für das Anliegen ausgesprochen. 
Mit dem Zugang zur Samenspende begründen verheiratete Frauen eine Elternschaft zum Kind 
ab dessen Geburt. Dies ist für das Kindswohl sehr bedeutsam, da das Kind von Anfang an 
rechtlich besser geschützt ist. Mit der heutigen Regelung der Stiefkindadoption ist das Kind 
schlecht abgesichert, falls dem leiblichen Elternteil vor Abschluss des Adoptionsverfahrens 
etwas zustösst. Das Verfahren gestaltet sich in der heutigen Praxis als äusserst langwierig, 
kostspielig und risikoreich.  
 
Mit der Einführung der Ehe für alle werden die Bestimmungen, welche sich auf den Bestand 
einer Ehe beziehen, künftig auch auf gleichgeschlechtliche Ehen Anwendung finden. Neben 
den wichtigen Familienorganisationen plädieren auch alle Vereine und Organisationen, die 
sich in der Schweiz für die Gleichstellung von homo- und bisexuellen Menschen und 
Transmenschen einsetzen, für eine Öffnung der Zivilehe inklusive Zugang zur Samenspende.  
 
Langes Warten auf Adoption stört Einheit und Identität der Familie  
 
In der Schweiz wachsen rund 30’000 Kinder in Regenbogenfamilien auf. Die Forschung der 
letzten 40 Jahre hat gezeigt, dass Kinder in Regenbogenfamilien sich genauso glücklich und 
normal entwickeln wie Kinder mit verschiedengeschlechtlichen Eltern. Stossend ist indessen, 
dass in der Schweiz lebende homosexuelle Paare in eingetragener Partnerschaft mit dem 
heutigen Gesetz der Stiefkindadoption einen langen und steinigen Weg gehen müssen, bis die 
Einheit und Identität der Familie rechtlich hergestellt ist. Denn das Verfahren der 
Stiefkindadoption ist langwierig, kostspielig und risikoreich.  
 



								 	

	

Zugang zur Samenspende ermöglicht Elternschaft ab Geburt  
 
Wenn Ehepaare bestehend aus zwei Frauen Zugang zur künstlichen Befruchtung erhalten, 
begründen sie demgegenüber eine Elternschaft ab Geburt des Kindes. Dies ist für das 
Kindswohl bedeutsam, da das Kind in einem solchen Fall von Anfang an zwei Eltern hat und 
damit rechtlich besser geschützt ist. Mit der heutigen Regelung ist das Kind schlecht 
abgesichert, falls dem leiblichen Elternteil vor Abschluss des Adoptionsverfahrens etwas 
zustösst. Details dazu hat der Dachverband Regenbogenfamilien in einem detaillierten 
Argumentarium festgehalten.  
 

Helft mit, dass die Ehe für alle ein Erfolg wird und unterstützt unsere Arbeit jetzt mit einer 
Spende!  
 

Freundliche Grüsse, Maria von Känel  
Geschäftsführerin Dachverband Regenbogenfamilien  

 

 


